
t r Hugo ſoll zu dichten degonnen haben als er 14 Jahre
war

Ein unglückliches Schickſal hatte das Wunderkind Thomas
terten der im Jahre 1752 von armen Eltern geboren wurde

Als er 11 Jahre alt war ſchrieb er ein ſatiriſches Gedicht 1768
wurde er als Schreiber bei einem Anwalt in Briſtol angeſtellt
und veröffentlichte dort aus Anlaß der Einweihung der neuenBriſtoler Brücke ein Gedicht das wie er angab die Abſchrift
eines in Redcliffes Kirche gefundenen Manuſkriptes und voneinen Mönch Rowloy verfaßt wäre der etwa ums Jahr 1400

gelebt a ſollte Dieſe ausgezeichnet nachgemachte Arbeit
wurde jedoch entlarvt und verſchaffte dem jungen Chatterton
nebſt ſchmeichelhafter Aufmerkſamkeit den Verluſt ſeiner Stellungdie bitterſten Vorwürfe und gröbſten Kränkungen obgleich vie

ität Gedankentiefe und poetiſche Kraft der Arbeit auf
ens waren Danach war das Leben Chattertons ein großes

den und im Alter von 18 Jahren machte er ſeinem Leben
ein Ende indem er Gift nahm

r iſt die Anzahl muſikaliſcher Wunderkinder Mo
zirt zum i komponierte bereits im Alter von ſechs Jahren

er war bereits damals im Spiel ſo tüchtig daß er ſeinen
Later auf Konzertreiſen begleitete Als Siebenjähriger gab er
ine er Kompoſitionen Sonaten für Klavier heraus Ein

e ſpäter komponierte der junge Mozart während ſeines Aufent
ltes in England ſechs Sonaten 10 Jahre alt ſchrieb er ſeine

komiſche Oper La finta ſemplice und mit 12 Jahren
en und Baſtienne Drei ſpäter wurde er zum

er am Pfalzburger Hof ernannt Eine glänzende
Probe ſeines muſikaliſchen Gedächtniſſes gab er als er in Rom

jähriger Allegris mehrſtimmiges iſerere nieder
rieb nachdem er es ein nſigremei ehört hatte
Auch Händel komponierte als er 8 Jahre alt war Beethoven

war 40 Jahre alt als er ſeine erſten Sonaten ſchrieb und Roſſini
als er ſeine erſte Oper komponierte die großen Bei

Bunte Zeitung
Eſäffer Wein und Hopfen Durch den Verluſt von Elſaß

Sothringen wird auch die deutſche Weinproduktion ſchwer
betroffen werden Was Lothringen hervorbringt iſt allen
falls zu entbehren denn der Geſamt Moſtertrag Lothringens
war im Jahre 1918 nur 21636 Hektoliter im Werte von
200 600 Mark und an Qualität nicht hervorragend Dagegen
brachte das Unterelſaß über 77 000 und das Oberelſaß über

729 0900 Hektoliter hervor im Werte von zuſammen fünf
einhalb Millionen Mark Das Elſaß hat manchen ſehr guten
Tropfen und die Elſäſſer ſagen ſelbſt darüber

Zu Thann im Rangen
Zu Gebweiler in der Wanne
Und zu Türkheim im Brand
Wächſt der beſte Wein im Land

e 1843 in Deutſchland rund 105 000 Hektar Weinland be
noen und die Reichslande beinahe 27 000 beſitzen ſo

geht uns ein Viertel Weinfläche verloren Das Land iſt
a überhaupt reich geſegnet und Sebaſtian Münſter hatte
echt wenn er 1544 in ſeiner Kosmographie rühmte Man

finder wol Länder in Teutſchlandt da beſſer Wein wechsſt
der fich dem Elſaſſer verglicht ſie haben aber nicht darbey
e vollen Brotkaſten und luſtige Obſtgärten wie das

aß Denn in dieſem Landt findeſt du in dem Gebirg kein
ort das nicht erbawen ſey mit Flecken Weingärten oder
Aeckern Auch die deutſche Bierbrauerei wird das Elſaß

ſchmerzlich entbehren Von den 27 009 Hektar Hopfenland
die wir in Deutſchland haben kamen auf die Reichslande über
4000 und von den 106000 Doppelzentnern die wir erw
reten rund 16 000 Soll ſo fragt Dr Max Pollaezek
im Wiſſen das ſchöne fruchtbare echt deutſche Land für
immer verloren ſein

Eine franzöſiſche Propagandazeitung in ver Pfalz Auf
w Kuben Rheinufer erſcheint ſeit kurzem unter dem Pro

der franzöſiſchen Kommandantur eine franzöſiſche
tſchrift die Semaine palatine Der Zweck des

lattes das in deutſcher und franzöſiſcher Sprache reich
illuſtriert erſcheint iſt in Frankreich Intereſſe für das linke
Rheinnſfer und namentlich für die Pfalz zu erwecken Es
bringt Schilderungen der Pfalz ihres geiſtigen und wirt
ſchaftkchen Lebens und ihrer Beziehungen zu anderen Län
dern So behauptet der Gaulois Jn Wahrheit ſoll die
Pfalziſche Woche wohl im beſetzten Gebiet Intereſſe für

ankreich weden

Dev kanſfinnige Amerikaner Am Tage vor der Ur
aufführung von Maſſenets Manon meldete ſich bei dem
Meiſter ein amerikaniſcher Journaliſt Maſſenet von Natur
aus gutmnütig und geneigt ſelbſt am Vorabend einer Premiere
niemand von ſeiner Tür zu weifen empfing den Amerikaner
Ddieſer ein Mann von gepflegtein Aeußeren und kühler Art

ſagte ohne den Komponiſten erſt zu Worte kommen zu laſſen
Jch wollte einen Autor vor der Premiere ſehen Maſſenet

ſehr entgegenkommend wollte auf den Gedankengang ein
gehen und erwiderte daher liebenswürdig Alſo inter
eſſieren Sie ſich für die Muſik mein Herr Nein
entgegnete der Mann von jenſeits des großen Waſſers kalt
Oder für das Libretto meiner Oper Nein Viel

leicht für meine Darſteller Nein wiederholte der
Amerikaner mit Nachdruck ich wollte einen Autor vor der
Premiere ſehen Maſſenet glaubte daraufhin es
mit einem Original zu tun zu haben und verabſchiedete ſeinen
Gaſt daher mit kurzen Worten Am Tage nach dem großen
Erfolge von Manon erſchien derſelbe Mann bei dem Mei
ſter und erklärte ohne jede Verlegenheit ich habe neulich
einen Komponiſten vor der Premiere geſehen heute möchte
ich einen nach der Erſtaufführung ſehen Aber jetzt,
ſagte Maſſenet nachdem Sie Manon gehört haben werden
Sie mir doch ſagen können was Sie von meiner Oper denken

Oh, erwiderte der Amerikaner ich habe mir Jhre
Muſik nicht angehört Ich wollte nur meiner Zeitung tele
graphieren daß ein Autor nach der Premiere heiterer iſt

als vor derſelben,
Die Stickſtoffnot in Deutſchland Vor dem Kriege hat

die deutſche Landwirtſchaft in den Handelsdüngemitteln jähr
lich etwa 230 000 Tonnen Stickſtoff verbraucht und zwar in
Form des Chileſalpeters des ſchwefelſauren Ammoniaks und
des Kalkſtickſtoffs Während des Krieges mußte ſie ſich mit
etwa 100000 Tonnen Stickſtoff jährlich begnügen Trotz
des Aufhörens der Munitionserzeugung iſt dieſe Menge auch
jetzt noch nicht größer geworden und zwar infolge der fort
währenden Ausſtände und des durch ſie zum großen Teil
verſchuldeten Rohſtoffmangels Profeſſor Neubauer weiſt nun
in der Deutſchen Allgemeinen Zeitung nach daß es falſch
wäre anzunehmen die Landwirtſchaft könne auch mit der
jetzigen Menge Stickſtoff einigermaßen ausreichende Leiſtungen
erzielen Außer den 230 000 Tonnen Stickſtoff in Form
von Handelsdünger kamen der Landwirtſchaft vor dem Kriege
noch die in Form der ausländiſchen Futtermittel eingeführten
Stickſtoffmengen zugute Dieſe Menge betrug z B 1913
rund 180000 Tonnen Stickſtoff war alſo nicht erheblich
geringer als die der Düngerſalze Von dieſem Futtermittel
ſtickſtoff kommt etwa ein Viertel unmittelbar in Form von
tieriſchen Ausſcheidungen wieder in den Boden Vor allem
aber kommt in Betkacht daß die Landwirtſchaft jetzt wo ihr
die Zufuhr ausländiſcher Futtermittel fehlt entſprechend mehr
Düngerſti rſtoff anwenden müßte um ihn mit Hilfe der
Pflanzen in Eiweißſtickſtoff als Futtermittel für die Tiere

umzuwandeln Die vorhandenen Werke zur Umwandlung
des Luftſticſtoffs in die Düngemittel Kalkſtickſtoff und Am
moniakſalze könnten der Stickſtoffnot abhelfen aber es fehlt
leider an Rohſtoffen und vor allem an arbeitswilligen
Menſchen

Das Ende ver Linie Korſör Kiel Der Verkehr auf der
Dampffährenlinie der däniſchen Staatsbahnen Korſör Kiel
der bereits ſeit einiger Zeit eingeſtellt war hat jetzt end
gültig aufgehört Die Linie ſoll durch eine Linie nach dem
Hafen in Nordſchleswig erſetzt werden

Literariſches
Jubeth Stanmm Zwiſchen Roggenfeld und Hecken Land

hausverlag Jena Der Dichter Hermann Heſſe verlangt
einmal nach einem Buch in dem nicht von Menſchen nur
von der Natur ſelbſt die Rede iſt Hier iſt dieſes Buch
Eine junge Dichterin Judith Stamm hat es geſchrieben
Wie heißen die Menſchen die jetzt in unſerer aufrühreriſchen
Zeit ſolche Bücher leſen Sie heißen die Stillen im
Lande Wie viele von dieſen Stillen gibt es wohl
Oh eine ganze Gemeinde Sie gehen ſtill durch das Leben
ihre Freunde ſind Wolken Wald und Winde Mit allem was
auf den Wieſen blüht ſind ſie vertraut und ſie kennen
die ſtillen Gewäſſer und kennen ihr Aufrauſchen wenn Sturm
und Wetter darüberziehn Von all dieſen Geſchehniſſen von
dieſem inbrünſtigen Erleben der Natur in jeder ihrer Phaſen
ſpricht Judith Stamm die junge Dichterin Jhr Buch iſt
eine reine und feſtliche Freude Der kleine Band iſt fein
und hübſch ausgeſtattet Er kann als anſpruchs oſes und
anmutiges Feſtgeſchenk für feinſinnige Leſer wohl empfohlen

werden ee TZ SZu beziehen durch die r e Greiſe o
Goethe Buchhandlung e en i e
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Die beiden Wilötauben
Roman aus dem Förſterleben von Richard Skowronnek

21 Fortjetzung Nach denck verboten
Das war der Abſchied geweſen der Abſchied von ihrem heißen

Glück all ihren Träumen und ihrer Jugend Nichts war übrig
eblieben aus dieſer Zeit als eine peinigende Scham und ein
efühl der Ohnmacht das ſie daran verzagen ließ ſich je wieder

aus eigener Kraft emporzurichten
Ein paar Tage nach jenem Abend an dem ſie die erſten Zweifel

überfallen hatten war ſie eines Nachmittags von Sehnſucht ge
trieben aus dem ßegſ gelaufen erſt nach der Erlenſchonung
am Augſtutſcher Geſtell als ſie aber dort eine Weile lang ver

ebens gewartet hatte die Chauſſee entlang bis zum Anfang desReuhsfer Feldes Da ſtand ſie nun und ſpähte nach den Gebäuden

des Vorwerks hinüber bis er mit einem Male aus dem Hoftor
trat ganz als wenn ihre Sehnſucht ihn aus dem Hauſe gerufen
hätte Sie hob die Hand und ließ ihr weißes Tüchlein im Winde
flattern bis er es erſpähte und querfeldein auf ſie zueilte Da
war ſie ihm an den Hals geflogen und hatte in einem Atem all
die kränkenden Zweifel abgebeten Und vergib mir Ge
liebter aber wenn man ſo allein ſitzt und grübelt kommen einem
allerhand törichte Gedanken Er aber wehrte ab 4 an ihr
vorüber und bohrte mit ſeinem Stocke in der weichen Ackerkrume
am Waldrand Und endlich fing er an zu ſprechen

Na denn alſe Und weil du ſo verzeihungsbereit biſt
iſt s vielleicht der rechte Augenblick Alſo die Künſtlerträume

ges dir aus dem Sinn wenn du von mir geheiratet ſein willſt
nd ich hab wir alles genau überlegt ich hab auch ſchon etwas

in Ausficzt Geſtern früh fand ich s im landwirtſchaftlichen An
eiger und hab mich ſofort darum beworben Ein Rittergut im
e viertguſend Morgen und es ſoll bis zur Mündigkeit

der Erben zu billigen Bedingungen verpachtet werden lſo
wenn du willſt ſchlag ein und ich trete morgen vor deinen Vater

Er hielt ihr die Hand hin ſie aber war ganz blaß geworden
und trat einen Schritt zurück

Verzeih Hans Iſt dieſer Entſchluß erſt jetzt heute eder
gekomnen oder denkſt du dir unſere Zukunft ſo ſchon

ange
Er zuckte mit den Achſeln S
Ratürlich du Närrchen Und nun ſei lieb und gut und find

dich damit Jch hab ganz beſondere Gründe mich in die
Einſamkeit zu vergraben vor allem aber einen mein Glück ganz

allein zu genießen JEr trat auf ſie zu und wollte ſie zärtlich umfangen ſie aber
hob beide Hände empor und wich ihm aus t

Ja Hans dann aber haſt du mich ja belogen
Da wallte in ihm der Unmut auf und er vergaß daß er ſie

ja nach Möglichkeit hatte ſchonen wollen Aber weshalb war
e ihm auch auf den Hals gekommen ehe er ſich alles was er ihragen wollte ſorgfältig zurechtgelegt hatte Und in ſeinem Aerger

wurde er heftiger als er beabſichtigt hatte
Schwerenot noch einmal und ſei froh daß ich überhaupt

ſo anſtändig bin mit dem angeborenen Pflichtgefühl im Leib
mir ſag ich hab an dir etwas gutzumachen Alſo nimm die
Wirklichkeit wie ſie iſt nicht nach deinen verſchrobenen JTdeen
und nenn nicht gleich alles Lüge was was na meinet
wegen ein vißchen Leichtſinn war Aber es iſt ja gut jetzt Jch
beabſichtige nicht im a dich im Stich zu laſſen

ie hatte ſich mit beiden Händen an den Eichenſtamm ge
klammerti neben dem ſie ftand und ſah ihn aus entſetzten
Augen an

Hans wenn das eine Lüge war dann himmliſcher Vater
hilf Sie konnte nicht weiterſprechen denn ein Aufſchluchzen
erſtickto ihr die Stimme Er aber ſah ſie nicht an ſondern ging
mit kurzen Schritten vor ihr auf und ab

Na ja wenn du es ſo auffaſſen willſt Dann iſt ſchließlich
jeder Menſch ein e der vor nem jungen Mädchen mit dem
er ſich ein bißchen abgibt nicht gleich ſeine ganze Vergangenheit
auspackt Aber jetzt hör bitte mit dem Pathos auf Haſt es ja
gehört daß ich dich heiraten will

Sie richtete ſi hoch auf und wandte ſich zum Gehen
Du biſt frei Hans

Er aber griff zornig um ihr Handgelenk und hielt ſie feſt
Aber ich will gar nicht hörſt du Jch will nichtl Bin jafroh daß ich in meiner Verſchmetterung endlich einen Menſchen

gefunden an dem ich häng und den ich lieb bab And da

t doch egal was vorher geweſen iſt wie s zuſtande gekommen
iſt auf das Letzte kommt es an Jch habe dich lieb Anne Marie
und halt dich feſt auch gegen deinen Willen
R Und z as an zu en die i e 33 überürzten ſich faſt wie er wegen ſeiner ungezügelten Jagdpaſſiondie ihn zum Wildern verleitete den nen Rock des rer
offiziers hatte ausziehen müſſen mit Schimpf und Schande weil
er im fernen Elſaß dem Kommandeur das Ehrenwort gebrochen
atte wie er hier im tiefſten Litauen bei ſeinem Vetter einen

tillen Unterſchlupf gefunden hatte und r aus wie troſtlos
die erſte Zeit geweſen war bis er ſie kennen lernte Verſchwi
nichts Wie leichtfertig er ſich ihr zuerſt genähert hatte m
welchen verwerflichen Mitteln er um ſie geworben bis ihm endlich
die Erkenntnis gekommen war wo er ſein wahres Glück zu ſuchen
hatte Erzählte auch den Rückfall in die alte Paſſion die erlängſt ſchon überwunden glaubte und ſchloß mit den Worten
Alſo jetzt Anne Marie richte Wenn du glaubſt du kannſt mir

verzeihen ſo verzeih mir Wir werden e vertrau au
mein Wort ſehr glücklich werden Und ſieh erſt 7 i
dich in Unwiſſenheit laſſen wollen aber ſo iſt s doch wohl beſſer
Jch hätte Lüge auf Lüge türmen müſſen und wäre dir gegenüber
niemals frei meines Lebens froh geworden Jetzt aber iſt s

er und nach dieſer Generalbeichte iſt Klarheit zwiſchen uns
eiden Annemie alſo Ja oder nein

bittend die Hände aus ſie aber hob nur den Saum
ihres Rockes an als fürchte ſie ihn durch die Berührung mit etwas

nſauberem zu beſchmutzen und wandte ſich ſchweigend zumGehen Da lachte er laut und ſchneidend hinter ihr her Saft

recht und verzeih nur daß ich hinter dir eine ganz Beſonderegeſehen hab Eine die verzeiht wo andere herſtechen
Am anderen Tage war durch ſeinen Vertrauten Paukſchaß ein

Brieflein gekommen Er bat und flehte ſie ſollte ihn nicht ver
laſſen er würde von Grund auf ein anderer Den werden
wenn ſie nur zu ihm halten wollte Sie antwortete nicht Alles
was aufrecht in ihr geſtanden hatte war zertrümmert und zer
ſchlagen jeder Nerv an ihr zuckte vor Empörung daß ſie die
Kluge in eine ſo plumpe Falle getreten war ihr an s Herz
verſchwendet hatte an etwas das ihm nur eine flüchtige Zer
ſtreuung geweſen war Ueber allem aber laſtete die Lüge die ſie
ür lautere Wahrheit genommen hatte Alles war erlogen ſein
niereſſe für ihre Kunſt ſeine Gewiſſensqual aus der ſie ihn

erretten ſollte alſo wie ſollte ſie da ſeinen Schwüren trauen die
eine bis auf den Grund greifende Beſſerung verſprachen

Und wie eine Art von Genugtuung war es ihr daß ſie in der
olge mit dieſen Zweifeln recht behalten hatte Sie frohlockte

aſt wenn der Vater nach Hauſe kam und von einer neuen Tat
eines geheimnisvollen Wilddiebes berichtete denn das war ihr
a eine Beſtätigung ihres Verhaltens das ihn verworfen

atte
Zuweilen nämlich ſprangen die Zweifel ſie an ob ſie auch

recht getan hatte als ſie ihn damals ſo ſchroff von ſich wies
Ein Wort ging ihr nach und quälte ſie das er geſprochen hatte
Und entſchuldige nur daß ich hinter dir eine en Beſondere ge

fehen hab eine die verzeiht wo andere verfluchen l
Dann war es ihr manchmal als wenn ſich hinter all der Ver

achtung und Empörung noch ein Reſtchen der Liebe regte der
großen hingebenden Liebe die ſie einſt in ſeine Arme getrieben
hatte Und ob s nicht größer wäre z verzeihen als zu haſſen
und zu verachten Vielleicht hätte ſie ihn doch noch retten können
retten und nach ihrem Willen lenken denn er hatte ja geſchrieben
Entſcheide Du wie es Dir getdüntt ich werde mich in allem

fügen Nur laß mich nicht allein und verzeih mir l
Dann aber war das Letzte r und das brachte die Eni

ſcheidung So ernſt es ihm mit ſeinen guten Vorſätzen geweſen
daß er in blinder Leidenſchaft die Waffe gegen ihren Vater hob
Da lief ſie auf ihr Zimmer und ſchrieb ihm das Letzte was eine
San dem Manne ſagen konnte den ſie einſt geliebt daß ſie ihn
verachte

Ein paar Tage danach war eine kurze Antwort geko eineArt von Entſchuldigung Er hätte den alten Herrn in der un

Ueberraſchung nicht gleich erkannt der Schuß wäre ihm unwillkür
lich losgegangen als ihm die Kugel über den Kopf pfiff u
jeden anderen hätte er a noch einen zweiten u le nerx
Doppelbüchſe gehabt Jm übrigen aber wolle er Bitte er
füllen das Bagdohner Revier fortan in Frieden zu laſſen

Sonſt aber kein Wort keine neue Bitte kein e
z git6 7 zu Ende J h grt ihres eden ußſtrich ziehen Und jetzt e ſie ja mit beſſerem Gruden Entſchluß ausführen können der W damls en bei den



erſten Zweifeln als der einzige Ausweg erſchienen war in all
dem Ekel über ihre Erniedrigung aber regte ſich der Stolz ihmzu zeigen daß ſie den z ihrem Ziele auch allein dinden
würde Dieſer Stolz aber t ſie aufrecht an ihn klammerte ſie
ſich wenn in dem hei Gefühl ihrer ande verzweifeln
wollte und aus ihm ſchöpfte ſie immer neuen Mut wenn ihr in
der Mühſal des Stadierens und Arbeitens zuweilen die Tee

erlahmen drohten Denn auch in ihrer Kunſt war ihr in dieſer
it eine Binde von den Augen gefallen ſie erkannte ſcharf und

deutlich wie dilettantiſch geweſen war was ſie bis jetzt getrieben
tte und daß ſie mit all ihren Rollen noch einmal von vorn an

n müßte wenn ſie ſich draußen den Platz erobern wollte
ſie als Ziel ihres Ehrgeizes ſah So tief wie ihre Erniedri

gung wo ge9 ollte einma ihre Erhebung werden damit ſie ſagenz rie eh her das bin ich aus eigener Kraft geworden

d während dieſes ſtillen Ningens unter tauſend Qualen
und Schmerzen drängte ſich die Schweſter mit zrktnden Augen

an ſie wolle unter der Maske der Teilnahme ihre innerſten

Aber wenn es auch war alsſie mußte doch fühlen daß ihre Wunden da
drinnen nicht die leiſeſte vertrugen auch nicht von einer

h Hand Statt das einzuſehen ſchmollte ſie kindiſchüber erfahrene Zurückweiſung und ſpäter als ihr eigener
kleiner Kummer anfing gebärdete ſie ſich als hätte Lrage en

rrs ot und Pein erfahren im voneiritein nte ſich ſeit ſeiner Abreiſe in Schweigen das war

alles Und darum weinte ſie die z Nächte lang zum Gott
erbarmen Als aber dieſe bösartige kleine Kröte aus Lauk
liſchken die Nachricht brachte der Herr Forſtreferendar 4 e
u e en en sich nicht mehr in preußiſcheenſte zu ke verlor ſie die Se beeren etder klatſchfüchtigen Späherin ganz deutlich wie tief ſie in ihrem
kleinen Seelchen getroffen war Bekam ſef einen Ohnmachtsanfall
und rannte dann nach oben ſtatt mit kühlem Lächeln z ſagen
Ach nein wirklich Hexr von Tieffenſtein kommt nicht mehr

wi zurück Da find Sie wohl recht traurig Fräulein Gwil
dies denn nicht wahr er verkehrte r recht häufig in Jhrem
Elternhauſe Dann hatte die andere ihr Teil ſie aber konnte
ſich hinterher wenn s ihr wirklich ſo nahe riß a allein noch

genug ſatt heulen Aber damit war s gar nicht ſo ſchlimm DasLe lelben ihres anderen Freiers bekümmerte ſie mindeſtens
ebenſoſehr mindeſtens zweimal am Tag erörterte e mit der alten
Jirginne ausführlich weshalb wohl Herr Johann Wiſchlinſchus
nicht mehr des Abends herüberkäme und ob er die egnung
in der Tannenſchonung wirklich ſo übel genommen hätte Sie
aber wenn ſie das mit z r mußte ging aus der Stube denn

fühlte jedesmal wie an ſich ha ten J um nicht in
ittere und höhniſche Worte auszubrechen Und in ſolchen nblicken erſchien es ihr ganz unfaßbar daß es jemals eine Zeit

geben haben e in der ſie mit dieſem oberflächlichen und

indif Ding jede die leiſeſte hatteUnd dann kam der Tag an dem all ihre Verbitterung ſich
Luft wer ihr ſtill glimmender Haß in heller Flamme in die
Höhe ug Fräulein z hatte richtig gerechnet Herr
Wif chlinſchüs kam zwar nicht ſelbſt aber er S was vielleichtnoch rege war ſeine Mutter als Ueberbringerin der a
Botſchaft daß er der ſtill Perehrten die kleine Herzensverirrung
gütig nachfehen wollte

Sie r ſaß oben all ihre Scham und Schande ſprang ihr
non neuem ins Geſicht ſaß einſam und hatte keinen Menſchen
der ſie los und ledig ſprechen konnte indeſſen die Kluge da unten
mit ein paar ihrer locker ſitzenden Tränchen der alten Frau eine
herzbewegliche Komödie vorſpielte deren Ausgang ſie s
er berechnet hatte Und jetzt waren die in der großen Wohn
ube wohl einig geworden der Wagen der Wiſchlinſchene fuhr

vom Hofe und Fräulein Lisbeth kam die Treppe emporgeſtiegen
trat ins Zimmer auf dem niedlichen Geſichtchen die deutlichen
Spuren der reichlich vergoſſenen Tränen zugleich aber einen
verklärten Schimmer ſeliger Hoffnung daß ſich all ihre Herzens
not doch noch mit einem Myrtenkränzlein würde heilen laſſen
Da ſtond ſie ar und trat mit haßerfüllten Augen auf ſie zu
Na Lisbeth Wann wird die Hochzeit ſein

e Jüngere aber ſeufzte nur auf wie kleine Kinder tun wenn
ſie ſich gründlich Jatt gewernt haben

Ach Gott Anne Marie ſei doch nicht immer ſo furchtbar
häßlich zu mir kann doch nichts dafür daß du ſo un en
biſt trag dich mit deinem Bräutigam oder nicht aber la
mich zufrieden Und wenn du mich noch ein ganz kleines bißchen
lieb daſt dann ſprich jetzt nicht Jn mir iſt etwas und das
möchte ich jetzt nicht et laſſen Jch ſchäme mich daß ich
dieſe alte Frau einmal verfpottet habe Sie war ſo gut zu mir
Und ich muß immer denken wie anders alles gekommen wär
wenn unſer eigenes Muttchen noch leben würde

Da fühlte Anne Marie ſich für den Augenblick entwaffnet
Sagte nur Na ja du und du ſuchſt dir ſchon eine neue
Mutter wollte e ſagen aber bei dem Wort brach ein jähes
Schluchzen aus ihrer Bruſt Die Jüngere ſprang zu und wollteſie n aber ſie ſchob ſie mit einer zornigen Aufwallung
zum Zimmer hinous

Laß mich doch Und ich will ja gar nicht bedauert ſein
Fortjetzung folgt

r

dem du mich damals e verraten und zertreten atteſti

D

Das Phänomen
Von Hans Bauer

Nachdruck verboten
Jch habe ihn ſchon oft an dem kleinen Marmortiſchchen ſitzen

ſehen den großen bleichen ſchwarzmähnigen Mann mit den
brennenden Augen und dem indiſchen Teint Der Magnet aller
Senſationslüſternen war er der Konzentrationspunkt proble
matiſcher Frauenblicke

Verintellekutuellt bis in die Knochen nahm er ſich aus
Seine dünnen Finger klemmten immer eine Zigarette ein

7 die er nicht ſein zu können ſchien Wilde Gerüchte über ihn
ſchwirrten von Mündern zu Ohren Aus Leheran ſollte er ſtam
men Dort einen Harem gehabt haben und ein pomphaftes Schloß
Politiſcher Vergehen halber aber habe er flüchten müſſen Nun
betätige er ſich ſchriftſtelleriſch

Ein ausgemachter eſſt usliterat war er Nachmittags vier
Uhr exſchien er aß 7 Uhr Mittagsbrot um 9 Uhr Abendbrot
r wa beim Lokalſchluß und ſchlief dann wohl wieder bis
in den Nachmittag des nächſten TagesEin Block S Blätter lag ſtändig vor ihm hingeſpreitet
und Felſte er nicht gerade ſinnend Zigarettenqualm aus dann
ſchrieb er ſchrieb und ſchrieb

Er galt als ſeltſamſter der Kaffeehausſtammleute Ein Fa
natiker ſchien er ein wilder Leidenſchaftsmenſch und ein ſelt
ſamer Literat der nimmermehr ausgetretene ſchlenderter n Anſleriſs betrachtete ich ihn Als eine ſeltſame Natur

Eines Nachmittags war an ſeinem Tiſch gerad noch ein Stuhl
ei Ich frage ob es erlaubt ſei und wie die Stundeninrinnen plätjchern wir auf ihner ins Geplauder hinein
Das und jenes ſtreifen wir und langen ſchließlich beim Po

litiſchen an 39 bekenne mich als Demokrat Sie ſind gewiß
nein mit Unabhängigem fange ich r nicht erſt an Jch

bitte Sie Jntellektueller Literat Wuſchelhaarig Kom
munift frage ich deshalb

Er z en wirr pendelnden Kopflſchewiſt, frage ich interelſiert

Er ſieht mich erſtaunt an
Anarchiſt ſage o
Aber warum denn gegenfragt e da verwundect
Soll ich meine politiſche Meinung auf eine Formel brin

in dann habe ich zu ſagen daß ich Mehrheitsſozialiſt
n

Jch klammere mich am Stuhl feſt
Ein gewöhnlicher Mehrheitsſozialiſt wirft eine Literatin

an unſerm Tiſch hin eine Rauchſchwade aus den lieblichen Zähnen
ßend und ſtarrt den Mann entgeiſtert an Gott wientereſſant r

Der erſte Verſuch einer Koröweſt
Paſſage

Eine Hundertjahr Erinnerung,
Im Jahre 1819 war das Problem ob die nordweſtliche Durch

fahrt um Amerikas Küſten aus dem Atlantiſchen in den Stillen
Ozean möglich ſei noch gänzlich ungelöſt Da war es England
das in dieſer l Amerika ſchnell zuvor kam und gleich
zwei Expeditionen im Sommer 1819 u rte die eine unter
Parry und Koß zur See die andere unter dem Kapitän Franklin
zu Lande Wenngleich der Verſuch zu Lande mit keinem poſitiven
Ergebnis endete ſo iſt doch die Kühnheit der Unternehmungen zu
bewundern Die Reiſebücher der damaligen Zeit ſind noch heute
intereſſant leſen

Am 23 Mai 1819 war Franklin auf /Schiffen die ber Hadſon
baigeſellſchaft J von England abgereiſt und lief am 25 Juli
in die Davisſtraße ein um endlich in der Yorkfaktorel der Haupt
niederlage der Geſellſchaft re Auf einem Boote das ſo
klein war daß es nicht einmal den für eine ſo lange Reiſe nötigen
Mundvorrat aufnehmen konnte gelangte der Kapitän alsdann
nach Cumberlandhouſe als dem nördlichften engliſchen Handels
poſten am See von wo aus im Sommer 1820 die
Weiterreiſe auf dem Lande vor ſich gehen ſollte

Faſt unbekannt waren damals noch die Schneeſchuhe deren
man 48 in erſter Linie für die Reiſe bedienen wollte Jn den
Tage üchern Franklins werden ſie mit peinlicher Genguigkeit be
ſchrieben Die Fracht der Reiſenden beſtand aus den Tapot der
mit einer Kappe verſahen war die man bei windigenm Wetter oder
im Gehölz um den Schnee abzuhalten aufzog ledernen Hofen
indiganiſchen Strümpfen Hierüber trug man einen ledernen Sack
der mit einem Gürtel um die Hüfte feſtgeſchnallt warde an dem
Feuerbeutel Meſſer und Beil hingen

Als Zugtiere für die Schlitten verwandte mon Hub von
denen man behauptete daß ſie gezähmte Wölfe ſeien Als Beiſpiel für ihre Jadigtelt erzählte Parry daß ein ausgeheungerter

Hund ein Stück Segeltuch ein baumwollenes Schnupftuch und ein
Stück Leinenhemd fraß Ein Geſpann betrug gewötnlich acht bis
zehn Tiere die eine engliſche Meile in ſechs Minuten zurücleglen
Als Hauptnahrungsmittel der Reiſenden war der Pemminkan
eine Miſchung von Fleiſch und Fett Während des Sommers

wird es von den Jndianern in großen Mengen zubereites indem
man das Fleiſch in der Sanne irknet und auf einem Fell mi

Steinen zerſtößzt Dieſes zerſtoßene Fleiſch wird dann wieder mit
einem gut Teil geſchmolzenen Fettes vermiſcht in lederne Säcke
gedrückt worin es ſich bis zwei Jahre gehalten haben ſoll Die
Jagd auf Renntiere oder Büffel machte die magere Speiſekarte
oft etwas reichhaltiger

Die Landexpedition legte täglich etwa 15 engliſche Meilen
e Jm Juli 1822 erreichte Franklin mit ſeinen Gefährten

ichardoo und Back die Mündungen des Kupferminenfluſſes und
unterſuchte ſodann die Küſte oſtwärts bis zum Kap Turnaganin
Auf der Rückkehr durch die Barren Grounds nach Fort York ent
ging Franklin mit großer Not dem Hungertode den er auf einer
anderen Polarexpedition finden ſollte 1850 entdeckte man auf
der Beechay Jnſel die Spuren der Vermißten die hier den Winter
1845/46 zugebracht hatten

n poſitivem Wert war William Edward Parrys Fahrt auf
dem Alexander Er durchſegelte den Lancaſterſund entdeckte
PrinzregentJnlet die Barrowſtraße den Wellingtonkanal Nach
dem er an der Milvilleinſel überwintert hatte kehrte er 1820
r und erhielt 5000 Pfund Sterling für die Erreichung des

0 Grad weſtlicher Länge
Bezeichnend iſt es daß nicht Amerika ſondern England eswar das ſich dieſer Forſchung annahm Ein neuer ttkampf

der beiden Völker wird jetzt anheben Vorläufig läßt ſich das
noch friedlich an Ein Luftſchiff fliegt von England nach
Amerika Letzteres e das An trgem erte Mittel
euxopa mit Nahrung Alter Kampf verſchärft ſich zu neuem
Kampf Wer Sieger bleiben wird muß die Zukunft zeigen

Der Menſch vor dem Spiegel
Einepſychologiſche Studie

Fs gibt Menſchen die ihr ganzes Leben hindurch der
Tyrannei des Spiegels unterworfen ſind Sie fragen ſich un
abläſſig vom Erwachen bis ſie zur Ruhe gehen Wie ſiehſt du
heute aus Selbſt bis in den Albdruck verfolgt ſie der Spiegel
zeigt ihnen ihr eigenes Jch in ſonderbaren Mißbildungen und in
grotesker Entſtellung

Jeder Menſch empfindet eine überaus große Teilnahme an
Gr eigenen Jch die entweder die Geſtalt der Eigenliebe und

elbſtvergötterung oder auch der Selbſtverachtung annimmt denn
eder Menſch iſt im Grunde exzentriſch Sein Jch iſt für ihn der

ittelpunkt der Welt Alles was ihm geſchieht und begegnet
beurteilt er vom Standpunkt des eigenen Jchs Beim Spiegel
menſchen iſt Se Nya Dagligt Allehanda in einem
Aufſatz dieſe Schwäche zur Potenz erhöht und mündet in das
Unheimliche das Keuraſtheniſche Sein ganzes Leben verläuft
vor dem Glaſe oder vor dem geiſtigen Spiegel denn er widmet
nicht nur ſeiner körperlichen n die ſtärtſte Aufmerkſamkeit
ſondern auch ſeinen Gedanken ſeinen Gefühlen und ſeinen Wor
ten Er überwacht ſich r kritiſiert ſich unabläſſig und iſt ent
weder ſehr zufrieden mit ſich ſelbſt oder auch höchſt unzufrieden
Die Spiegelmenſchen bringen einen nicht gen Teil ihres
Lebens vor dem Spiegel zu Sie tragen einen kleinen Taſchen
ſpiegel bei ſich in den ſie einmal ums andere blicken Sie können
nicht vor einem Spiegel vorbeigehen ohne r und ſich
lange vom Kopf bis zum Fuß begaffen Die menſchliche Schwäche
atmet beim Spiegelmenſchen zu einer Krankheit zur Spiegelneuroſe ſozuſagen aus die ihn unter gewiſſen Umſtänden un

tauglich für die ernſten Aufgaben des Lebens macht
Der Spiegelmenſch verwendet große Sorgfalt auf ſein Aeußeres

Er ſteht unter einem Jmperativ der ihm das Leben zur Pein
acht Dieſer Jmperativ lautet Was werden die Leute von

dir ſagen Er glaubt daß alle Blicke auf ihn und ſeine Perſon
gerichtet ſind und hegt eine ſtarke Furcht vor der Lächerlichkeit
Lieber in der großen Menge verſchwinden als der Gegenſtand
ſpöttiſcher Aufmerkſamkeit ſein Aber anderſeits dürſtet er nach
Erfolgen Er will gern gefallen eleganter als andere erſcheinen
und in der Geſellſchaft glänzen Vor allem will er Eindruck auf
das andere Geſchlecht machen will erobern und unwiderſtehlich er
ſcheinen Schon am Morgen beginnt der Spiegelmenſch den Tag
mit der Frage Was ſollſt du heute anziehen Nachdem er ſich
vor den Spiegel geſtellt hat um ſich darüber klar zu werden ob
er einen guten oder ſchlechten Tag hat ob er jünger oder älter
friſch oder krank euren kommt er in Wahl und Qual Welche
Kleidung paßt für die Aufgaben des Tages für das Wetter ar
die Stimmung Nach einigen Zweifeln entſchließt er ſich für
eine i ne Kleidung aber vor dem Spiegel entdeckt er den
Mißgriff und beginnt von neuem zu proben bis der endgültigeEnnhuß gefaßt iſt Aber dann beginnt ſeine Marter Le be
obachtet genau wie ihn die Menſchen grüßen ob ſie es freundlichoder kalt herablaſſend oder voll a ob ſie hinter ſeinem
Rücken ziſcheln ob ſie kritiſche Bemerkungen machen oder ſich über
ihn luftig machen Das Lachen eines freinden Menſchen iſt für ihn
eine unſägliche Qual Natürlich hat man über ihn gelacht An
ſeiner Kleidung muß etwas in Unordnung ſein Warum deuten
alle o ſonderbar auf ihn Es kann zuweilen geſchehen daß ern ganz fremde Perſon zur Rede ſelt Warum hat man ihn
ijriert

Es gibt Herren die ſich ſchrecklich geniert fühlen wenn ſie ein
neues Kleidungsſtück anhaben und neue Schuhe verurſachen ihnen
unbehagliche Gefühle Wird man ſie für Stutzer oder Mod
puppen halten Das geht ſchließlich foweit daß der Betreffendeeine Kleider und Sahuhe gis zum v

einer Loge in der erſten Reihe ſitzen aber er

enherſten trügt da er i

einbildes daß er dann der genauen Beachtung en Alle ge
wöhnlichen Alltagshandlungen werden ihm zu gr Aufgaben
Jn ein Geſchäft zu gehen etwas zu kaufen ins hen
oder ſich im Reſtaurant einen Platz ſuchen alles
ihn ſchwere oft unlösliche Aufgaben Selbſt die 2 des Platzes
verurſacht ihm Unruhe Am liebſten würde der a

von zuviel Aufmerkſamkeit ſein und er unbe
merkten Platz Er iſt der Sklave der he
würde um keinen Preis etwas tun was andere vor den Kopf
ſtoßen oder die Aufmerkſamkeit auf ihn ziehen könnte Er würde
gern die Gunſt aller Menſchen erkaufen um der Unannehmlichkeit
eines Zwiſtes oder eines Disputs entgeden und tut alles umbei ſeiner Umgebung gut dahuſtehen i den ewi
liebenswürdigen beſdedenen und dien Er i
freigebig mit Trinkgeldern um ſich die Aufmerkſa und
lichkeit der Kellner zu erkaufen Mit der Zeit wird er ſozial
unbrauchbar Ein öffentliches Amt das ſein Auftreten als
oder Redner fordert wagt er nicht anzunehmen er llir z J W T u oderuzieren Er begn mitirgendeiner ritit auszuſehen da eine herje Fiure iha

r e bringen wür
rnun wir die r dieſer Art Reuroſe

müſſen wir in die Kindheit des S l
Der Fehler liegt in ſeiner Erziehung Die U
hat ſeine Anlagen überſchätzt und eine krankhafte

ks

ckt Wie viele Eltern haben nicht die lnswerteheit das S en d n zu ien beobachten lachenes anſehen ſein Tun u a hWie oft läßt man das Kind dasverſtehen daß alle anderen Kinder es beachten und bewundern
werden Wie oft e man nicht Bewunderung und Ver
ötterung mit der Folge daß ſich das Kind als M unkt ſeiner
leinen Welt anſieht Der Grund zur Ueberſ und zumEhrgeiz wird durch fehlerhafte Erziehung in der Ki gelegt

Das Kind hätte ſtatt gen zur Anſpruchsloſigkeit erzogen wer
ſollen und man hätte ihm reinen müſſen daß das Glück ſeine
Quelle im Bewußtſein erfüllter Pflichten hat in Arbeit und
Mäßigkeit wenn es Vergnügen und Genuß gilt Die Pflicht der

Szierung iſt d Säbſumigtent ſeinen Ehr
eiz zu dämpfen und es zur gke erJelerkt hat daß Zufriedenheit mit ſich ſelbſt wicht die Selbſt
friedenheit die in Hochmut und Eitelkeit wurzelt wert

iſt als die Rückſicht auf das was andere denken und ſagen der hat
den Weg zu geiſtiger Geſundheit und zum Glück T

Wer vill ſchließli engnen V Spiegel notwendig iſtWer weiß nicht daß die Menſ n manchmal ſowohl im ge
wöhnlichen Spiegel als im Spiegel der Seele betrachten müſſen
um ihre Fehler und Mängel zu bemerken Flecken ſorgzwilben
und ſich zu Höherem und Beſſerem zu entwickeln Aber alle
Uebertreibung iſt ſchädlich Der Spiegel iſt eine Gefahr für den
eiteln Menſchen der ohne ihn nicht leben kann Alles wird für
ihn zum Spiegel und die ganze Welt zu einem ben Spiegel
ſaal aus deſſen vielen Gläſern ihm ſein eigenes pgetg d ent
gegenſtrahlt Aber er merkt nicht daß hinter dieſen Spiegeln
eine andere Welt liegt zu der er den Eingang verloren hat

Wunderkinder
k Man hört oft von Menſchen die nach einer beſtimmten Rich

tung hin ſchon in einem Alter voll entwickelt in dem man
ſonſt noch keine ausgeprägte Anlage findet Die chichte kann
von vielen an jugendlichen Perſonen berichten die man mit
Recht ihrer r e ſpiel ſen i Vegab doin höchſt merkwürdiges el frühzeitiger ungder in ebvet 1721 geborene Chriſtian Heineken Als er 10 Mo

nate alt war konnte er ſeine geſamte Umgebung richtig be
nennen und im Alter von 15 Monaten ſtudierte er Weltge
ſchichte Als Dreijähriger kannte er die Geſchichte Dänemarks und
las darguſ franzöſiſch und lateiniſch Er ſtarb bereits im Alter
von 5 Jahren geiſtig und körperlich überanſtrengt

Ein anderes Wunderkind war der in demſelben Jahre in
Schwaben e Johann Partier Der Vater ein franzöſiſcher
Prediger begann ſeinen Sohn zu unterrichten als dieſer zwei
Pehtt alt war zuerſt im Franzöſiſchen und dann nacheinander in

eutſch und Latein Griechiſch Hebräiſch und anderen öſtlichen
Sprachen Jm Jahre 1738 als er 14 Jahre alt war erhielt ervon der Univerſität in Halle die Magiſterwürde Darauf de
gann er die Rechte zu fiudieren ſtarb aber im Alter von 19
Jahren an einem Rückenmarksleiden

Juliane Poutinger hielt vier Jahre alt in Augsburg eine la
teiniſche Rede vor Kaiſer Maximilian

Pafcal dachte ſich bereits als kleiner Junge die Elemente der
cuklidiſchen Geometrie aus Der große Mathematiker Gauß ver
faßte einen Teil ſeines ſpäter erſchienenen berühmten Werkes
Disquiſitiones arithmeticae als er noch Schuljunge war und

Unterricht in den Anfangsgründen der Mathemattt erhielt
Torquato Taſſo ſoll bereits mit ſechs Monaten begonnen haben

zu ſprechen als Dreijähriger zu ſtudieren und als Slebenjähri
ger Verſe zu ſchreiben und öffentliche Reden zu halten Er war
Is Jahre alt als er an der Univerſität eingeſchrieben wulß
nd 17 Jahre alt als er ſeinen Ringlde verfable
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